
 
 
Single room 
 
Ein weiterer experimenteller Workshop, zusätzlich zu unserer gemeinsamen Verpflegung, ist die 
Unterbringung beim Festival. Es ist schon interessant, dass die Einzelzimmer sofort weg waren. So 
interessant, dass ich genauer hinschauen wollte. Woran liegt es wohl? 
 
Könnte es auch ein patriarchaler Peak sein? 
Die Vereinzelung immer weiter auf die Spitze zu treiben? 
 
Die indigenen Menschen haben dieses Problem nicht. Sie schlafen oft in Langhäusern, Pueblos oder 
Zelten alle gemeinsam. Vereinzelung ist dadurch kaum möglich. Alle Menschen, die ich kenne, die 
jemals in Afrika, Asien oder Südamerika waren, heben zumindest eine Augenbraue bei unserem Trend 
zum Einzelzimmer. 
 
An dieser Stelle möchte ich mich selbst als einen sehr schweren Fall von Einzelzimmer-Nutzerin outen. 
Ich bin zu Seminaren, die mich wahnsinnig interessierten, nicht hingefahren, wenn es keine 
Einzelzimmer mehr gab. Es war eine regelrechte Panik jemandem unbekannten so nah zu sein.  
 
Und dann… 
 
… habe ich, nicht etwa vorsichtig mit einer Freundin ein DZ geteilt, sondern bin letztes Jahr bei einem 
Orga-Treffen für das Matriarchy for Future Festival direkt in einem Vierbett-Zimmer gelandet. 
 
Und siehe da, ich lebe! 
Es war gar nicht so schlimm… 
 
Wir sind doch soziale Wesen! Viele von uns sind leider verletzte soziale Wesen…aber wo, wenn nicht 
an diesem einzigartigen Festival mit gleichgesinnten Menschen könnten wir das Experiment wagen? Es 
ist doch eine gute Idee, sich diesem Vereinzelungs-Trend entgegenzustellen. Ob Du es gleich mit der 
Konfrontationstherapie (Mehrbettzimmer) oder dem sanften Einstieg (DZ mit Freundin) startest, ist 
denke ich typbedingt. Eines kann ich aber Versprechen: Es lohnt sich! 
 
Das Festival soll doch gerade Erkenntnisse und Erfahrungen schenken und uns vor Allem als «human 
family» zusammenrücken lassen! 
 
In diesem Sinne 
See you in July 
Jeet 


